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Biotechnologien

Wasserreinigung ohne Chemie
Sauberes natürliches Wasser ist lebenswichtig für die Menschen. Mit dem vom Unternehmen MOL entwickelten Katalyseverfahren kann 
bei der Wasseraufbereitung der Einsatz von Chemikalien deutlich reduziert werden. Dabei kommen ungiftige Werkstoffe zum Einsatz, 
die mit Hilfe von Licht einen natürlichen Separationsvorgang von reinem Wasser und Fremdstoffen einleiten. Das erhöht die Wasser­
qualität und spart Kosten in der Industrie und im Haushalt.

Sauberes Wasser ohne zusätzliche Chemie 
in einem natürlichen Gleichgewicht zu 
erhalten ist immer lebenswichtiger gewor-
den und wird auch weiterhin zunehmend 
an Bedeutung gewinnen.

Im Fokus des ZIM-Einzelprojekts stand die 
Entwicklung eines chemie- und energie
armen Verfahrens zur antimikrobiellen 
Wasserreinigung. Das Verfahren sollte 
dabei unter Nutzung der lichtinduzierten 
Katalyse ohne weiteren Einsatz von 
Chemikalien oder energiereichen Strah-
len arbeiten. Der Bedarf bestand somit 
darin, den Einsatz von Bioziden und 
Wasserkonditionierungsmitteln sowie 
energieintensiver UV-Strahlung deutlich 
zu vermindern. Dadurch können Kosten 
gespart und die natürliche Struktur des 
Wassers erhalten werden, die andernfalls 
erheblich gestört wird.

Das Verfahren und seine Innovation
Entwickelt wurde ein nach der neuen 
Biozidverordnung „biozidfreies“ Verfahren 
und die diesem Verfahren zugrundelie-
genden MOLLIK-Einheiten.

Das Kernprodukt sind dabei die selbst 
entwickelten, hauchdünnen Mineral-
Metall-Folien aus überaus beständigen 
Nickel-Chrom-Eisen-Legierungen, die 
nach spezieller Nachbehandlung Halb-
leitereigenschaften besitzen. Gemäß der 
neuen Positivliste des Umweltbundes-
amtes bestehen die MOLLIK-Einheiten 
aus Materialien, die für den Einsatz im 
Trinkwasser zugelassen sind.

Im Wasser sorgen sie dafür, dass das im 
Wasser insbesondere infolge technischer 
Prozesse gestörte Gleichgewicht zwischen 
„bulk-Wasser“ und „molekularem Wasser“ 
katalytisch beschleunigt eingestellt 

wird. Im Detail wird dazu die natürliche 
Eigendissoziation des Wassers durch die 
Katalysatoren beschleunigt. Als Kataly-
satoren dienen die benannten Mineral-
Metall-Folien (MOLLIK-Folien), die sich 
praktisch nicht verbrauchen. LIK steht 
in diesem Zusammenhang für lichtindu-
zierte Katalyse.

Das von MOL entwickelte Reinigungs-
verfahren zur Verbesserung der Wasser-
qualität wird also von Licht unterstützt. 
Zusätzlich wurde herausgefunden, dass 
diese Technologie vor allem Kalk- und 
andere anorganische Ablagerungen löst 
und über diesen Weg dafür sorgt, dass 
unerwünschtes mikrobiologisches Wachs-
tum vermieden werden kann.
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Diese Technologie kann die Wasserbe-
handlung revolutionieren und unter 
anderem auch einen deutlichen Rückgang 
im Chemikalienverbrauch bewirken. Im 
Zuge der Technologieentwicklung wurden 
auch grundlegend neue Ansichten zum 
Wasser entwickelt: Wasser besteht aus 
zwei Grenzstrukturen – „bulk-Wasser“ 
(ähnlich Eis) und „molekularem Wasser“ 
(ähnlich Dampf) – und diese Grenzstruk-
turen sind über die Dissoziation des Was-
sers miteinander verbunden. Der Kata-
lysator beschleunigt die Einstellung des 
jeweiligen Gleichgewichtsverhältnisses.

Das entwickelte Verfahren führt zu 
deutlichen Kostensenkungen bei der Was-
serbehandlung und der Bereitstellung von 
qualitativ hochwertigem Wasser.

Der Markt und die Kunden
Zu den Kunden gehören große Konzerne 
der Wasserbehandlung, die unter eigenem 
Namen die chemikalienreduzierende 
Technologie von MOL vertreiben.

Schwerpunktkunden sind die Betreiber 
großer Wassersysteme, die durch Einsatz 
dieser Technologie bei gleichzeitig verbes-
serter Wasserqualität die Kosten deutlich 
senken können. Weitere Zielkunden 

sind Betreiber oder Hersteller von 
Kühlkreisläufen, Bädern, Lackierstraßen, 
Beregnungsanlagen, klimatechnischen 
Anlagen sowie Umkehrosmose- und 
Filtrationsanlagen.

In Russland wird das Verfahren bereits 
erfolgreich in der Behandlung von Warm-
wasserversorgungs-systemen eingesetzt. 
Die Technologie ist auch im Privatbereich 
einsetzbar, beispielsweise im hauseigenen 
Schwimmbecken oder Gartenpool.

Unternehmensprofil
Die MOL Katalysatortechnik GmbH 
wurde 1995 gegründet. Schwerpunkte des 
technologieorientierten Unternehmen 
sind die Entwicklung, Herstellung und 
der Vertrieb von qualitativ neuartigen 
Mineral-Metall-Katalysatoren und darauf 
aufbauenden Technologien zur Erzeugung 
von reiner Luft und sauberem Wasser 
sowie von Solartechnologien. 

ZIM-Projekt des Jahres
Am 18. Mai 2017 wurde auf dem Innova-
tionstag Mittelstand des BMWi die erfolg-
reiche Umsetzung der Projektergebnisse 
als „ZIM-Einzelprojekt des Jahres“ mit 
einer Urkunde der Bundesministerin für 
Wirtschaft und Energie gewürdigt.

Geschäftsführer Dr. Jürgen Koppe  
mit der MOLLIK-Folie

Wasser besitzt zwei Grenzstrukturen, die durch 
den MOLLIK-Katalysator ins Gleichgewicht 
gebracht werden
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